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Obgleich der Gattung Spongostylum IVIacq, schon zwei Mo-
nographien gewidmet sind (Sack, 1 909; Engel, 1 936 in Lind-
ner), wissen wir sowohl über die Systematik als auch die Bio-
logie und die geographische Verbreitung derselben sehr wenig.
Die Gattung Spongostylum ist jedenfalls viel artenreicher
als wir es uns auf Grund der Arbeiten von Sack und Engel
'vorstellen würden. Es genügt zu sagen, dass in dieser Arbeit,
welche nur eine kleine Gruppe dieser Gattung behandelt, vori
o angeführten Arten 8 Arten als neu erwiesen sind. Die in
unserem Besitz befindlichen Materialien zeigen einen sehr gros-
sen Reichtum der Formen auch in den anderen Gruppen. Be-
sonders arten- und individuenreich ist diese Gattung in Tur-
kestan, der Mongolei usw.
Dieser Reichtum der Arten sowie äusserst grosse Schwierig-
keiten bei der Bestimmung (die ,Arten unterscheiden sich sehr
oft von einander nur äusserlich stark, während sie morpholo-
gisch ziemlich ähnlich sind) — gibt uns keine Möglichkeit, eine
-vollständige Uebersicht zu veröffentlichen, wir haben daher die
,Absicht, die scharf abgegrenzten Gruppen dieser Gattung nach-
einander zu veröffentlichen.
Der Umfang und die Charakteristik dieser Gattung, wie wir
diese anfassen, ist aus unserer Arbeit— Eine neue Anthracinen--
-Gattung (Bombyliidae, Diptera) in : Vorträge der Akademie der
Wissenschaften der Ukr. SSR. Abt. der biologischen Wissen-
schaften, No. 6, 1939 — ersichtlich.
Es ist darauf hinzuweisen, dass der Bau der Genitalien auch
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bei dieser Gattung ein gutes Unterschiedsmerkmal darstellt, be-
sonders beim Vergleich mit der Gattung Anthrax, welche mitdieser Gattung äusserst nahe verwandt ist.	 -
In der Regel sind die männlichen Genitalien der Anthra-
cinen sogar ohne spezielle Präparation ziemlich gut sichtbar, sie
sind ihrer Form nach ziemlich Mannigfaltig, doch nicht kompli-
ziert gebaut. Das Hypopygium der Anthracinen besteht, aus 3
Hauptteilen: auf der Oberseite liegt eine paarige Lamelle (das
letzte Tergit), welche wir als «obere Lamellen» bezeichnen, auf
der Unterseite befindet sich eine unpaare (das letzte Sternit),
welche wir als «untere Lamelle» bezeichnen, innen liegen Pe-
nis usw. — schwach chitinisierte Teile, deren Form wegen der
gewöhnlichen Austrocknung ziemlich veränderlich ist und wel-
chen wir daher nicht ein grosses Gewicht beilegen können.
Die Form der oberen Lamellen ist mannigfaltig, doch man
kann zwei Typen unterscheiden. Bei dem einen Typus (typisch
für Gattung Anthrax) sind dieselben flach oder nur etwas ge,
wölbt, lang dreieckig ausgezogen, fast keilförmig, mit einer sehr
langen, schmalen, parallelseitigen, nicht tief eingesenkten Mit-
telrinne oder Mittelnaht. Meist sind die oberen Lamellen fast
kahl oder ist die Behaarung derselben nicht sehr gut entwickelt,
sie haben an der Spitze nur wenig oder mässig entwickelte
Fortsätze und sogenannte «Gelenkanhänge», die seitlich liegen
und, wenn nach innen gerichtet, unter der Lamellenspitze ver-
borgen sein können.
Bei dem anderen Typus, welcher für die Gattung Spongos-
tylum charakteristisch ist, sind die oberen Lamellen stark oder
sehr stark gewölbt, breit, nicht lang ausgezogen, die Mittelrinne-
ist meist tief, in der Mitte ihrer Länge erfährt sie eine breite
Erweiterung, in eine breite Platte übergehend, infolgedessen
entsteht hier ein längliches, breitovales Plätzchen ; an der Spitze
haben die oberen Lamellen meist deutliche spitze Fortsätze,
die manchmal sehr lang sind, ausserdem haben sie dort seitlich
gut entwickelte Gelenkanhänge. Manchmal sind die oberen La-
mellen am Ende breit abgerundet oder gerade abgestutzt, ein
Uebergang zu einem dritten Genitalientypus, welcher für die
Gattung Satyramoeba charakteristisch ist. Die Behaarung ist
bei diesem Typus deutlich, manchmal borstenähnlich.
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An der Spitze der oberen Lamellen liegen, wie schon er-
-wähnt, die Gelenkanhänge — kleine, schmale, fast immer ge-
dreht, hornförmige Bildungen, die in einer Gelenkverbindung
• mit den Lamellen stehen und gewöhnlich nach unten und etwas
nach den Seiten gerichtet sind, sie sind bald deutlicher, bald
ßchwächer sichtbar oder ganz versteckt (wie Taschenmesser
-nach innen eingeschlagen). Bei Anthrax- Arten sind diese
.Anhänge schwach entwickelt, wie kleine Häkchen aussehend.
Da die Spitzen der oberen Genitallamellen immer deutlich
-ausgeprägt und etwas divergierend sind, ist die Mittelnaht immer
kürzer als dieselben und endet in einem Zwischenraum, wo
sich zwei ganz kleine, parallelliegende, gerade «Medialfortsätze»
befinden. Diese Medialanhänge stellen keine Gelenkanhänge
Aar sie können ja doch als ein Unterschiedsmerkmal eine
gewisse Rolle spielen.
Die untere Genitallamelle ist wenig charakteristisch, am Ende
innen trägt sie zwei rundliche Bildungen, die wir für «cerci»
-halten können. In manchen Fällen ist auch die Grösse und
Form der unteren Lamelle verwendbar.
Was die weiblichen Genitalien betrifft, so sind sie immer
,sehr klein, von dichten Haaren bedeckt und stellen kein gutes
Unterscheidungsmerkmal dar.
Bei der Beschreibung der Genitalien waren wir gezwungen,
-unsere eigene Terminologie zu gebrauchen : sie ist einfach, prak-
tisch und enthält keine vergleichend-anatomischen Momente.
Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass wir bis jetzt kein gutes, wis-
senschaftliches System der Genitalienterminologie besitzen ; die
vorhandenen sind äusserst kompliziert und in vielen Einzelhei-
ten zweifelhaft oder nicht eindeutig. Die Unklarheit besteht
darin, dass bei einigen Dipterenfamilien die Genitalien des
Männchens um r8o Grad gedreht sind, infolgedessen liegt das
letzte Tergit ventral und das letzte Sternit dorsal.
Wenn wir eine auf der vergleichenden Anatomie begrün-
dete Terminologie annehmen wollen, müssen wir bei der Un-
tersuchung erst die Frage lösen, ob wir vor uns ein Tergit oder
„Sternit haben, — das ist zu schwierig besonders für Nicht-Spe-
Sie sind immer klein, tast immer deutlich, kleiner als die Gelenkanhänge.
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zialisten. Wir schlagen daher vor, die Normallage der Genital-
teile, also die Lage der Tergite und Sternite «in situ» als Aus-
gangspunkt anzunehmen, d. h. wir nehmen die dorsal liegenden
Teile für Tergite und die ventral liegenden Teile für Sternite
ohne Berücksichtigung ihrer Entwicklungsgeschichte an. Es sind
auch Fälle bekannt, in denen die Genitalien um 90, i8o und 360
Grad gedreht sind, es wäre aber unpraktisch, bei der Bestim-
mung diese vergleichend-anatomischen Kenntnisse zu verlangen.
Wir hoffen jedoch, dass in Zukunft das Problem der praktischen
und zugleich der wissenschaftlichen Genitalienterminologie ge-
löst werden wird.
BESTIMMUNGSTABELLE DER GRUPPEN DER PALAEARKTISCHEN
Spongostylum.Arten
i. Hinterleib ist sehr kurz, im Umrisse fast viereckig, auf den beiden letzten
Ringen mit dichter, silberweisser, glänzender Beschuppung bis auf eine schma-
le Mittellinie ganz bedeckt, Schuppen sind gescheitelt. Flügel und Fühler sind
auffallend kurz und breit, der Vorderrand des Flügels ist an der Spitze
scharf ausgebogen, die Spitze ist breit, abgerundet. Die Flügel sind min-
destens bis zur Mitte dunkelschwarz oder gelblich gefärbt. Genitalien des
Männchens sind nach dem Anthrax-Typus gebaut ... S. aethiops-Gruppe.
Hinterleib elliptisch, oder länglich; sind die letzten Ringe weiss beschuppt,
dann stehen zwischen den Schuppen lange Borsten. Der Vorderrand des
Flügels an der Spitze ist wenig ausgebogen, daher scheint die Flügelspitze
weniger abgerundet. Genitalien des Männchens vom Spongosr.ylum-Ty-
2.
2. Der Hinterleib ist ganz schwarz behaart, ohne Beimischung von hellen
Haaren. Die ganze Flügelfläche ist deutlich grau beraucht und hat ausser-
dem 2-4 deutliche schwarze Flecken an den Aderknotenpunkten cder sie
ist intensiv schwarz (zum Hinterrand etwas bleicher werdend). Beine
schwarz, doch sind die Schienen immer gelb ... S. obscurtim-Gruppe.
Der Hinterleib ist hell behaart oder es sind die schwarzen und weissen
Haare und Schuppen verschiedenartig gemischt ; wenn der Hinterleib ganz
schwarz behaart ist, sind die Beine gänzlich schwarz, die Flügel glasartig
(nur einzelne dunkle Flecken können vorhanden sein) und die Grundfarbe
des Körpers ist tiefschwarz, glänzend ... ... 3
Die Grundfarbe des Körpers ist tiefschwarz, glänzend, mit einer dunkelblauen
Abtönung, Beine ebenfalls schwarz. Die Behaarung des ganzen Körpers ist
vorherrschend tiefschwarz. Zentral-asiatische Arten ...
	 S. kozloti-Gruppe.
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Die Grundfarbe des Körpers ist gelb, gelbbraun, braunschwarz oder schwarz
(nielmals ist sie tiefschwarz, glänzend, mit einem blauen Abglanz), doch sie
ist fast immer mit einer grauen oder gelblichen Bereifung, welche bedeutende
Teile des Körpers einnimmt, bedeckt. Beine überwiegend (in jedem Falle
teilweise) gelb. Die Behaarung des ganzen Körpers ist öfters hell : weiss,
grau, gelblich usw., oder mit schwarzen Haaren, Schuppen oder Borsten
4. Der Hinterleib ist überwiegend weiss, weissgelblich, gelblich oder fast fuchsrot
behaart und beschuppt, wenn schwarze Haare vorhanden sind, spielen sie
nur eine untergeordnete Rolle im allgemeinen Aussehen des Insekts. Beine
oftmals teilweise gelb. Niemals haben die Weibchen die verbreiterten Vor-
dertarsen... hellbedeckte Gruppen .................................... 5
Der Hinterleib ist mit tiefschwarzen Haaren bedeckt, zwischen denen sich
auch reinweisse Schuppenflecken oder schmale weisse Querbinden, die sehr
auffallend, vorhanden sind. Die Flügel sind immer glashell mit deutlichen,
doch nicht sehr grossen dunklen Flecken in der vorderen Hälfte. Beine immer
schwarz. Die Vordertarsen des Weibchens sind immer verbreitert ...
S. tripunctatum-Gruppe.
5. Der ganze Körper ist oben und unten mit dichten, abstehenden, ziemlich grell
gelben Haaren bedeckt, zwischen denen auch zahlreiche schwarze Haare
stehen. An den Seiten der zwei letzten Tergite befinden sich deutliche rein-
weisse, fast silberweisse Schuppenflecken, welche breit unterbrochen sind und
kein ununterbrochenes Schild wie dies bei S. aethiops der Fall ist, bilden.
Beine ganz schwarz. Die Flügelfläche ist merklich vergilbt ...
S. crosi-Gruppe.
Die Gruppen mit der Gesamtheit der anderen Merkmale ... 	 ...	 6
6. Das 3. Fühlerglied (der basale Teil) ist besonders massiv, es ist deutlich
grösser oder mindestens so gross wie die beiden ersten Glieder zusammen
und breiter als dieselben. Die 4 letzten Tarsenglieder der Vorderbeine sind
beim Weibchen fast nackt, ohne zahlreiche, senkrecht stehende Härchen ...
S. stachelbergi-Gruppe.
Das 3. Fühlerglied ist so breit wie das 2. und kleiner als die beiden ersten
Glieder zusammengenommen ..........................................7
7. Drei Submarginalzellen sind immer vorhanden. Die Ader, welche die t. Sub-
marginalzelle teilt, ist senkrecht zur t. Längsader gestellt und mündet in den
oberen Ast der 3. Längsader an der Knickungsstelle, wo sich eine andere,
gegen die Flügelbasis gerichtete Anhangsader befindet ...
S. turkmenicum-Gruppe.
Zwei Submarginalzellen ; wenn drei vorhanden sind, stellt die Ader, welche
die i. Submarginalzelle teilt, eine unmittelbare Fortsetzung der Ader dar,
die gegen die Flügelbasis an der Knickungsstelle des oberen Astes der 3.
Längsader verläuft ...................................................8
8. Die Flügel haben eine deutliche Färbung und eine merklich entwickelte
Zeichnung : die ganze Flügelfläche ist milchig, gelblich, bräunlich oder
schwärzlich getrübt, in der Regel sind die Flügelbasen und der Vorderrand
dunkler gefärbt. Was die Zeichnung betrifft, so gibt es nicht selten dunk-
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lere Umsäumungen längs den Adern, sowie 4
-5 Flecken auf folgenden Stel-
len: um die gewöhnliche Querader herum und an der Basis der 2. Längs-
ader (ein gemeinsamer Fleck), an der Basis der 4. Hinterrandzelle, in der inne-
ren Ecke der 3. Hinterrandzelle, an der Gabel der I. und 3. Längsader. Wenn
die Flügel fast wasserklar erscheinen, ist der Fleck and der Gabel der 3.
Längsader immer vorhanden ... S. flavescens-Gruppe.
Die ganze Oberfläche der Flügel ist durchsichtig, wasserklar, nur an der
äussersten Basis und am Vorderrand kann eine leichte Vergilbung vorhanden
sein. Was die Flecken betrifft, so sind sie abwesend oder, wenn vorhanden,
sind sie klein, wenig bemerkbar, oder ist jedenfalls der Fleck an der
Gabel der 3. Längsader immer abwesend. Die Arten, deren Merkmale ziem-
lich variabel sind, sind in beiden Rubriken angeführt und können daher
ohne Fehler bestimmt sein ...
	 S. isis-Gruppe.
Bestimmungstabelle der S. kozlovi und S. tripunctatum-Gruppe
Drei Submarginalzellen. Auf dem Hinterleib befinden sich keine weissen
Schuppen
Zwei Submarginalzellen. Auf dem Hinterleib befinden sich immer weisse
Schuppen
2. Die Oberseite des Thorax und des Hinterleibs ist spärlich, doch lang schwarz
behaart. Der Hinterleib ist schwarz behaart, doch das i. Segment oben ist
mit reinweissen Haaren bedeckt. Die ganze Seitenfläche des Thorax ist dicht
und lang schwarz behaart. Körperlänge 1 0
 mm, Flügellänge 1 0
 mm. Alashanj
Montes in der Wüste 'Gobi, Turkestan ... S. kozlovi sp. nov. d' . 9.
Die Oberseite des Thorax und des Hinterleibs ist fast nackt. Die Seitenlinie
des Thorax vor und hinter den Flügeln ist mit langen, weissen, dichten,
büschelartigen Haaren besetzt. Körperlänge 7,25 mm , Flügellänge 6,25 mm,
Pamir. Die Angehörigkeit dieser Art zur Gattung Spongostylum ist noch nicht
endgültig festgestellt, vielleicht ist es eine Anthraz-Art. (s. Text) ...
S. montanum Enden. 9.
3. Die ganze Oberfläche des Flügels ist deutlich dunkel beraucht, ausserdem be-
findet sich im mittleren Drittel des Vorderrandes eine an ihren Grenzen
verschwommene, doch ziemlich intensive, dunkle, dreieckige Zeichnung. Die
Vordertarsen des Weibchens sind verbreitert. Die weissen Schuppen befin-
den sich nur an den Seiten des 6. und 7. Segments. Das i. Segment ist weiss
behaart. Körperlänge 13 mm, Flügellänge 55 mm. Turkestan (Kazachstan)
S. tenebrosum sp. nov. O.
Die Oberfläche des Flügels ist wasserklar, doch findet sich manchmal eine
sehr intensive, dunkle, basale Zeichnung, welche immer weniger als die Hälfte
des Flügels einnimmt. Die weissen Schuppen auf dem Hinterleib befinden
sich auch auf den mittleren Segmenten ...
	 4
4. Der Seitenrand des Hinterleibs ist mit Ausnahme des i. weissbehaarten Seg-
ments schwarz behaart, doch das 3. Segment am Seitenrand ist ganz weiss
behaart. Die Vordertarsen des Weibchens sind verbreitert. Flügel wasserklar,
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mit drei kleinen, doch sehr auffallenden dunklen Flecken. Körperlänge io
(selten) — 15 mm, Flügellänge — u (selten) — 15 mm. Nord-Afrika, Süd-
Europa, Klein-Asien, Krim, Armenien, Turkmenistan
	 .„
S. tripunctatum Wied.	 9.
Der Seitenrand des Hinterleibs ist mit Ausnahme des i. Segmentes schwarz
behaart 5
Der Basalteil des Flügels ist bis zur gewöhnlichen Querader (r-m) intensiv
geschwärzt ...
Der ganze Flügel ist wasserklar oder mit einzelnen kleinen dunklen Flecken
im Basalteil .	 7
6. Anal- und Axillarzellen sind bis zur Spitze geschwärzt. • Die Fühlerglieder
sehr dick, eine kugelige Masse bildend. Der Griffel ist so lang wie der
schmale Teil des 3. Glieds. Die unbehaarte Stelle unter den Fühlern ist sehr
klein. Flügelschüppchen am Rande reinweiss behaart. Der Hinterleib ist breiter
als die Brust. Körperlänge 11,5 mm, Flügellänge 12 mm. Turkestan
.•• ••• ••. ••• ••. •••
	
...	 S. obuchovae sp. nov. 9.
Anal- und Axillarzelle bis zur Spitze wasserklar, aber an der Basis befin-
det sich eine leichte Verdunkelung. Die Fühlerglieder sind schmäler, der
Abstand zwischen denselben ist der Breite des 3. Glieds gleich. Die unbe-
haarte Stelle unter den Fühlern ist wie gewöhnlich ziemlich gross. Der Griffel
ist wenigstens 2 mal kleiner als der schmale Teil des 3. Glieds. Flügel-
schüppchen am Rande sind dunkel behaart. Körperlänge io mm, Flügellän-
ge io mm.
	 S. bucharense sp. nov. 9.
7. Männchen (das Weibchen ist noch unbekannt). Eine dem S. tripunctatum
Wied. sehr ähnliche Art, doch sind die Flügel fast ganz wasserklar und der
ganze Seitenrand des Hinterleibs (mit Ausnahme des i. Segments) ist schwarz
behaart. Körperlänge 14,5 mm, Flügellänge 14 mm. Kazachstan
S. heleme sp. nov. 9
Weibchen (die Männchen sind noch nicht bekannt) ...
	 ...
	 8
8. Die Vordertarsen sind verbreitert, cl. h. etwas breiter als die Schienen und
deutlich breiter als die Mittel- und Hintertarsen. Flügelschüppchen am
Rande sind weiss behaart. Körperlänge 12 mm, Flügellänge 14 mm. Mongolei
(Alashanj Montes) ... S. alashanicum sp. nov. 9.
Vordertarsen sind normal gebaut und mit äusserst kleinen Härchen be-
9. Die Behaarung des Thorax ist tiefschwarz, ohne Beimischung von weissen
Haaren. Der Aussenrand des Flügelschüppchens ist dunkel, fast schwarz
behaart. Hinterkopf glänzend wie poliert. Körperlänge io mm, Flügel-
länge io mm. Pamir S. pamirense sp. nov. 9.
Die schwarze Behaarung des Thorax ist besonders an den Seiten mit weissen
Haaren gemischt. Flügelschüppchen sind weiss, lang weiss behaart. Hinter-
kopf mit einem grauen Anflug. Körperlänge 6-io mm, Flügellänge 6-10 mm.
Pamir, Darvaz
	 S. monticola sp. nov. 9
Eos, XXXIII .l957.
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BESCHREIBUNGEN DER ARTEN UND KRITISCHE BEMERKUNGEN
Spongostylum kozlovi sp. nov. e, 9 .
Die Grundfarbe des Körpers ist tiefschwarz, sehr stark glän-
zend, mit einem deutlichen blauen Abglanz. Die ganze Be-
haarung des Körpers ist tiefschwarz, nur an den Seiten des
Hinterleibssegmentes befindet sich ein sehr deutliches Büschel
reinweisser Haare. Die sehr kurzen Haare um die zentrale Ver-
tiefung des Hinterkopfs herum sind bräunlich. Das 3. Fühler-
glied ist zwiebelförmig, in das zweite eingesenkt, dick ; der
schmale Teil des Glieds mit dem Griffel ist beinahe dem ba-
salen Teil gleich. Die beiden ersten Fühlerglieder sehr kurz, beide
zusammen fast so lang wie der basale Teil des 3 . Glields. Im
unteren Teil der Stirn befinden sich manchmal einzelne bräun-
lichgelbe, schwach bemerkbare • Schuppen. Im allgemeinen fehlt
die Beschuppung fast auf dem ganzen Körper (die Exemplare
sind gut erhalten). Der Scheitel nimmt beim Männchen .1 /6,
beim Weibchen i / 5 der Kopfbreite ein. Die Behaarung der
Stirn ist abstehend, ziemlich dicht und lang, ebenso wie die
des Gesichts; unter den Fühlern befindet sich eine kahle Quer-
binde. Die Behaarung des Thorax ist lang, abstehend, nicht sehr
dicht. Borsten des Thorax und Schildchens unkräftig. Meso-
pleuren oben sind sehr lang und dicht behaart.
Der Hinterleib ist an den Seiten sehr dicht und lang schwarz
behaart, oben und unten ist die Behaarung viel spärlicher.
Flügel dursichtig, die Flügelbasis ist bis zur Basis der obe-
ren Basalzelle deutlich gebräunt, die Bräunung erstreckt sich
auch in die erwähnte Zelle bis zur Basis der Discoidalzelle. Der
Vorderrand ist ebenfalls äusserst schmal gebräunt. An der ge-
wöhnlichen Querader, an der Basis der 2. Längsader befin-
den sich dunkle Flecken. Ein ebensolcher, doch schwächerer Fleck
befindet sich an der Basis der 4. Hinterrandzelle. Drei Submar-
ginalzellen,' die Submarginalquerader scheint eine fast gerade
Fortsetzung des mittleren Teils des oberen Astes der 3 . Längs-
ader zu sein. Die Basis der 2. Längsader mit einem deutlichen
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Anhang. Die gewöhnliche Querader liegt beinahe am Ende des
ersten Drittels der Discoidalzelle. Thorakalschüppchen ist weiss-
lich, weisslich behaart. Schwinger bräunlich. Beine schwarz
beschuppt, beborstet und behaart. Pulvilli weiss, deutlich.
Die männlichen Genitalien von typischem Spongostylum-
Bau. Beide oberen Lamellen sind schwarzbraun, fast kahl, oben
gewölbt, breit, an der Spitze sind sie auch ziemlich breit, etwas
schief abgeschnitten oder abgerundet, der sie trennende Streifen
ist nicht tief eingesenkt ; längs der Mittelnaht bilden die La-
mellen eine langelliptische Vertiefung.
Körperlänge io mm, Flügellänge 10 mm. 4 jd, 5 9 9 , 14-
18.V.1 9o8, Tszosto, Alashanj Montes, Gobi, Kozlov leg. Ty-
pen in der Sammlung des Zoologischen Museums der Akade-
mie der Wissenschaften in Leningrad, Kotypen in meiner
Sammlung ; i , 9 .VII.1 93 9, Karzhantau Montes, prov. Ta.sh-
kent, Turkestan. Obuchova leg.
Spongostyium montanum End. 1934.
_= Coniomastix montana Enderlein.
«1 9. Der ganze Körper mit allen Anhängen tiefschwarz.
Thorax, .Abdomen und Hinterleib glatt poliert. Stirn mit senk-
recht abstehender dichter schwarzer Behaarung. Thorax und
Abdomen mit sehr spärlicher Pubeszens, oben fast nackt. Ge-
ringste Stirnbreite (beim Stemmaticum) 1/2 mm, nach vorn
zu stark verbreitert. Fühlergeissel nicht länger als das i. Fühler-
glied, das etwa so lang wie dick ist, stark konisch, an der Basis
so dick wie das erste Fühlerglied. Haltere rotbraun. Seitenli-
nie des Thorax vor und hinter den Flügeln mit langen weissen
dichten Haaren büschelartig besetzt. Flügel hyalin, leicht ge-
trübt, Queradern der Flügelmitte braunschwarz gesäumt.
Körperlänge 7 1/4 mm, Flügellänge 6 1/4 mm.
Typus : Dejeken-Aral (südl. Pamir, 4 3), 4100 m, 7.VIII,.
9 • » (Enderlein.)
Prof. Enderlein betrachtet diese Art als Typus einer neuen
Gattung — Coniomastix. Die ziemlich oberflächliche Beschrei-
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bung der Gattung (sogar ohne Anwendung der von Prof. Sack
angeführten Unterschiedsmerkmale) zeigt ganz klar, dass wir es
hier mit einer Anthrax-oder Spongostylum-Art zu tun haben
(leider sagt Prof. Enderlein über den Fühlerbau fast garnichts).
Da diese Art drei Submarginalzellen hat, ein Merkmal, welches
am häufigsten bei der Gattung Spongostylum vorkommt, und da
C. rnontana ohne Zweifel eine dem S. kozlovi sehr nahe ver-
wandte Art darstellt, halte ich sie für eine Spongostylum-Art.
Die Untersuchung der Form des 2. und 3 . Fühlergliedes könnte
die Frage nach der richtigen Gattungseinordnung dieser Art so-
fort und endgültig lösen, leider bin ich jetzt nicht imstande,
,eine Nachricht darüber zu bekommen.
Spongostylum bucharense sp. nov. Ç.
Dem S. kozlovi sp. nov. äusserst änlich, doch unterscheidet
sie sich sofort durch die dunkle Zeichnung des Basalteils des
Flügels u. s. w. Die Stirn und das Gesicht sind schwach glän
-zend, deutlich weisslich gepudert. Das 3 . Fühlerglied ist ver-
hältnismässig breiter : bei S. kozlovi ist es so hoch wie breit,
hier ist es deutlich breiter als hoch. Die Fühlerglieder sind schmä-
-ler als bei S. obuchovae sp. nov., der Abstand zwischen densel-
ben ist der Breite des 3. Glieds gleich. Die unbehaarte Stelle
-unter den Fühlern ist wie gewöhnlich ziemlich gross. Der Griffel
ist wenigstens zweimal kleiner als der schmale Teil des 3 . Glieds.
Der Scheitel nimmt beinahe 1 / 5 der Kopfbreite ein.
Thorax ist schwarz, glänzend, ausschliesslich schwarz be-
'haart. Beine normal gebaut. Flügel glashell, mit einer dunkel-
braunen basalen Zeichnung, welche bis zur Spitze der Basal-
Zelle reicht. Discoidalzelle fast ganz durchsichtig. Anal-, und
_Axillarzelle fast durchsichtig, doch sie sind an der Basis deutlich
- gebräunt. Flügelschüppchen bräunlich, bräunlich behaart. Zwei
Submarginalzellen ; zwei grosse Aderanhänge sind vorhanden.
Hinterleib ist schwarz behaart, nur das i. Segment ist weiss
behaart, ausserdem befinden sich reinweisse, fast silberweisse
Schuppen am Hinterrand an den Seiten des 2. und 3. Seg-
ments (kleine Flecken) und an den Seiten des 6. und 7. Seg-
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ments (grössere Flecken). Der Hinterrand des 2. Segments ist
mit reinweissen Schuppen, die eine sehr spärliche Reihe bilden„
bedeckt.
Körperlänge lo mm, Flügellänge io mm.
?, 4.V11.1915, Passus Vis'harvi (Darvaz, Buchara),
Hohlbeck leg. Typus in der Sammlung des Zoolog. Mus. der
Akad. d. Wissensch. in Leningrad.
Spongostylum obuchovae sp. nov. 9.
Der S. bucharense sp. nov. sehr ähnlich, doch unterscheidet
sie sich vor allem durch die etwas dunklere und grössere Flügel-
zeichnung. Dieselbe nimmt bis zur Spitze auch die ,Anal— und
Axillarzelle ein, die Grenze der Zeichnung verläuft etwas nach.
aussen von der gewöhnlichen Querader. An der Basis der 3. Hin;
terrandzelle befindet sich ein ziemlich grosser isolierter dunkler.
Fleck. Die Anhangsadern der 2. und 3. Längsader sind sehr lang.
Die gewöhnliche Querader liegt deutlich vor der Mitte der Dis-
coidalzelle. Flügelschüppchen braun, am Rande weiss behaart.
Der Scheitel nimmt fast 1/5 der Kopfbreite ein. Der Ozellen-
höcker ist ein wenig schmäler als 1/3 der Scheitelbreite. Fühler,
glieder dick, besonders das 3. Glied ; kaum ein Abstand zwischen
den Gliedern. Der Griffel ist so lang wie der schmale Teil des,
3. Glieds, der letzte mit dem Griffel ist etwas kürzer als der ba-
sale Teil. Das Gesicht ist stärker wie gewöhnlich behaart.
Thorax tiefschwarz, glänzend, schwarz behaart. Beine nor-
mal gebaut, d. h. die Vordertarsen sind nicht verbreitert wie_
-
bei S. tripunctatum.
Der Hinterleib ist breiter als die Brust, von einer mehr ge-
rundeten Form wie gewöhnlich. Die Seiten des i. Segments sind
weiss behaart, die übrige Behaarung ist schwarz. Der Hinterrand,
des 2. Segments ist mit einer schmalen Reihe weisser Schuppen
versehen. Ebensolche Schuppen befinden sich an den Seiten
des 3. und 6. Se gmentes längs dem Hinterrand. Schwinger braun..
Körperlänge 11, 5 mm, Flügellänge 12 Ulm.
9, o.VII.1939, Bergkette Karzhantau, prov. Tashkent,
Turkestan, V. A. Obuchova leg. Typus in meiner Sammlung..
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Spongostylum monticola sp. nov. 9.
S. bucharense äusserst ähnlich, doch unterscheidet sie sich
dadurch, dass die 1VIesopleuren oben und der Vorderrand des
Thoraxrückens lang und ziemlich dicht weiss behaart sind. Auf
.der Oberseite des Thorax und Schildchens befinden sich zerstreut
weissliche Schuppen, der Hinterkopf ist ebenfalls zerstreut
beschuppt. Thorakalschüppchen weiss, weiss behaart, das ne-
ben stehende Büschelchen ist nicht schwarz wie dies bei S. bu-
charense der Fall ist, sondern reinweiss. Flügel fast ganz durch-
sichtig, dursichtiger als bei S. kozlovi, da die Flügelbasis selbst
hier ebenfalls durchsichtig ist. Die kleinen dunklen Stellen be-
finden sich an der Basis der 4. Hinterrandzelle, an der Basis der
Discoidalzelle. Ausserdem ist die obere Basalzelle von der Ab-
zweigungsstelle der i. und 3 . Längsader bis zur Basis der Dis-
coidalzelle ihrer ganzen Breite nach bräunlich gefärbt. Geäder
wie 1:.ei S. bucharense.
Hinterleibszeichnung wie bei S. bucharense, doch der ganze
Hinterrand des 3. Segmentes ist reinweiss, schmal beschuppt.
Alles übrige wie bei S. bucharense.
9. 29.V11.1 9 11, Montes Petri Magni (Bergkette Peter's
des Grossen), flumen Kara-Szura (Gursy-Ta.sh), Pamir, Hohlbeck
leg. Typus in der Sammlung des Zool. 'Mus. d. Akad. d. Wis-
sensch. in Leningrad. Ausserdem 3 Weibchen, 9.V-11.1 928, von
Bergkette Sarykol, chinesische Grenze von Pamir, 4300, A. N.
Reinhardt leg. Diese Exemplare sind etwas kleiner. Der Basal-
teil des 3. Fühlerglieds ist hier fast so lang wie der schmale Teil
mit dem Griffel (beim Typus ist dieses Glied abgebrochen).
Spongostylum pamirense sp. nov. 9.
Der S. monticola sp. nov. äusserst ähnlich, doch unterschei-
det sie sich dardurch, dass die schwarze Behaarung des Thorax
ohne irgenwelche Beimischung von weissen Haaren ist. Flü-
gelschüppchen braun schwarz, schwarz behaart, der kleine Haar-
büschel auf dem Metanotum ist ebenfalls schwarz. Der ganze
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Körper ist sehr stark glänzend, während er bei S. moinicola viel
matter ist. Die Abzeichen des Flügels sind dunkler und schärfer.
Körperlänge io mm, Flügellänge io mm.
9, 1 3 .VII.1 928, Bergkette Sary-kol, die Grenze des chi-
nesischen Turkestan, Pamir, 4300, A. N. Reinhardt leg. Typus
in Zool. Mus. der ,Akademie d. Wissensch. In Leningrad.
Spongostylum tripunctatum Wied.	 9. .
Die Grundfarbe des Körpers ist dunkelschwarz. Der ganze
Kopf ist graulich bestäubt (beim Weibchen ist die Stirn gelb
bestäubt). Die Haare der Stirn und des Gesichts sind dicht, ab-
stehend, borstenähnlich, schwarz, mit ziemlich zahlreichen un-
tergemischten weisslichen oder gelblichen Schuppen. Unter den
Fühlern befindet sich eine sehr breite kahle Querstrierne. Der
Hinterkopf ist sehr kurz und spärlich schwarz behaart und in
der Ausbuchtung etwas weisslich beschuppt; die äusserst kurzen
Haare um die zentrale Vertiefung herum sind weisslich. Der
Scheitel nimmt beim Männchen beinahe 1/6, beim Weibchen
115 der Kopfbreite ein. Fühler schwarzbraum, schwarz behaart.
Die Länge des i. Glieds ist beinahe der Länge des 2. nebst dem
basalen Teil des 3. Glieds gleich. Das 3. Glied ist dick, zwiebel-
förmig mit exzentrisch liegendem schmalen Teil, der länger als
der basale Teil ist ; neben der Wurzel des basalen Teils befindet
sich ein spitzes Wärzchen (auf der Abbildung von Sack ist eine
überflüssige Linie, welche den schmalen Teil von dem dickeren
abtrennt, gezeichnet). Die Stirn des Weibchens trägt eine Längs-
rinne.
Der Thorax ist leicht gräulich bestäubt. Die Oberseite des
Thorax und des Schildchens ist mit abstehenden schwarzen
Haaren und Borsten und mit weisslichem Filz ziemlich spärlich
bedeckt. Die Seiten des Thorax (besonders Mesopleuren) sind
ziemlich lang und dicht, schwarz und weiss gemischt behaart.
Unter den Fühlern befindet sich eine kahle Querbinde. Hals-
krause lang, weiss.
Flügel sind durchsichtig, mit einzelnen dunklen Flecken,
die beim 'Weibchen in der Regel etwas grösser sind, sie vertei-
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len sich folgenderweise : ein deutlicher Fleck an der Basis der 2.Längsader und um die gewöhnliche Querader herum, ein zwei-ter in der oberen Basalzelle von der Basis der Discoidalzelle biszur Abzweigungsstelle der i. und 3 . Längsader und endlich ein
dritter an der Basis der 4. Hinterrandzelle. Schwächere Flecken
befinden sich (nicht immer) an der Gabel der 3. Längsader, an
der inneren Ecke der 3. Hinterrandzelle, an der Basis der Dis-
coidalzelle selbst (sehr klein) und an der Basis der Marginalzelle.
Ausserdem ist die Flügelbasis selbst und auch die Marginalzelle
geschwärzt. Eine deutliche Bräunung befindet sich manchmal
beim Weibchen in der Marginalzelle von der Basis der 2. Längs-
ader bis zur Spitze der i. Längsader (nach aussen dünner wer-
dend). Zwei deutliche Aderanhänge. Zwei Submarginalzellen.
Die gewöhnliche Querader liegt etwas vor der Mitte der Dis-
coidalzelle. Thorakalschüppchen weiss, weiss behaart. Schwin-
ger gelblich, mit dunklerem Knopf. Beine schwarz, schwarz
beborstet und beschuppt. Pulvilli deutlich. Vordertarsen sind
schmal, normal gebaut, beim Weibchen jedoch sind die basalen
Glieder verbreitert. Das i. Tarsenglied verbreitert sich gegen
die Spitze allmählich, das 2. Glied ist fast 2 mal kleiner, doch
etwas breiter als das 1., das 3 . Glied ist das breiteste. Hüften
sind schwarz und weiss lang behaart.
Hinterleib etwas glänzend, ganz schwarz, überwiegend
schwarz behaart und beschuppt, doch befinden sich an den Sei-ten des i. und 3. Segments sehr deutliche, dichte, reinweisse
Büschel. Die Behaarung der Ober- und Unterseite ist lang,
doch nicht sehr dicht, die der Seiten sehr dicht. Die Hinterrän-
der des 2. und 3. Segmentes sind schmal reinweiss beschuppt
(in der Mitte schmäl unterbrochen). Die Seiten des 6. und 7.
Segmentes mit sehr grossen reinweissen Schuppenflecken, die die
seitlichen Drittel der Segmente einnehmen. Die Unterseite ist
an der Basis weiss, im übrigen gelblich beschuppt. Genitalien
des Männchens rötlichbraun. Die oberen Lamellen sind glän-
zend, sehr kurz und dünn, schwarz behaart, oben sind die La-
mellen sehr stark gewölbt, gegen die Spitze flach und hier in
eine breite, doch sehr stark zugespitzte Platte ausgezogen. Längs
der Mittelnaht bilden die Lamellen eine elliptische Vertiefung.
Prof. Sack sagt, dass die Form der Genitalien «etwa wie bei
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S. etruscum» ist ; das ist nicht richtig, die Genitalien dieser
letzten Art, welche ausserdem zur Gattung Satyramoeba gehört,
sind bedeutend anders gebaut.
Körperlänge o-15 mm, Flügellänge 10-15 mm. (kleine
Exemplare sind selten).
Verbreitung : Nord-Afrika, Süd - Europa (Spanien, Süd-
Frankreich), Klein-Asien (Syrien, Palästina), Krim, Armenien,
Turkmenistari. Fliegt : VI-VIII.
Spongostylum alashanicum sp. nov. 9.
S. tripunctatum äusserst ähnlich, doch unterscheidet sie sich
sofort dadurch, dass die Behaarung des Gesichts mit keinen
weissen Schuppen untermischt, ganz schwarz ist. Die Halskrau-
se unten ist schwarz. Hüften überwiegend schwarz behaart.
Thoraxseiten spärlich dunkel behaart. Die Flügelzeichnung ist
schwächer als bei S. tripunctatum entwickelt. Flügelschüppchen
weiss. Der weisse Haarbüschel an den Seiten des 3 . Hinterleibs-
segments fehlt gänzlich, er ist durch einen schwarzen ersetzt. Die
weissen Schuppenbinden längs dem Hinterrand des 2. und 3 . Seg-
ments sind hier viel schwächer entwickelt, doch befinden sich
ebensolche Schuppen in geringerer Anzahl auch an den Seiten
des 4. Segmentes, was bei S. tripunctaturn niemals der Fall ist.
Die Vordertarsen sind verbreitert, doch das i. Glied ist nur i i/ 2
mal grösser als das 2., die Breite desselben an beiden Enden ist
fast gleich, während bei S. tripunctatum der basale Teil deutlich
schmäler ist. Unterseite des Hinterleibs ist schwarz behaart und
beschuppt. Alles übrige wie bei S. tripunctatum.
Körperränge 12 mm, Flügellänge 14 mm.
9, 1 9 .V.I9o8, Burgusten-Gol, Alashanj Montes, Mon-
golia, Kozlov leg. Typus im Zoolog. Mus. d. Akad. d. Wis-
sensch., in Leningrad.
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Spongostylum tenebrosum sp. nov. 9.
Eine eigenartige, S. tripunctatum ziemlich ähnliche Art.
Von allen Arten der Gruppe unterscheidet sie sich sehr leicht
durch die Flügelfärbung : die ganze Flügelfläche ist sehr deutlich
schwarz beraucht. Die Flügelbasis selbst ist bis zur Basis der
Basalzellen fast schwarz. Die untere Basalzelle, Anal- und
Axillarzelle sind etwas heller als der Spitzenteil des Flügels. An
der Abzweigungsstelle der i. und 3 . Längsader, um die gewöhn-
liche Querader herum, an der Basis der 2. Längsader und der 4.
Hinterrandzelle befinden sich sehr deutliche dunkle Flecken,
welche (drei erste) mit einander durch eine dunkle Färbung ver-
bunden sind. Das mittlere Drittel des Flügels am Vorderrand
zeigt daher eine sehr deutliche Verdunkelung, welche bei allen
anderen Arten dieser Gruppe 'fehlt oder viel schwächer ent-
wickelt ist. Geäder ohne etwas besonderes.
Der Kopf, besonders die Stirn, ist mit einem deutlichen
grauen Anflug bedeckt. Unter den schwarzen Haaren der
Stirn und des Gesichts sind auch einzelne weissliche Schuppen
beigemischt. Der schmale Teil des Glieds mit dem Griffel
ist deutlich länger als der basale Teil. Der Griffel ist sehr kurz,
fast 4 mal kleiner als der schmale Teil des 3. Glieds. Der Schei-
tel nimmt 1/5 der Kopfbreite ein.
Thorax schwarz, doch mit einem sehr leichten grauen Anflug,
die Behaarung ist schwarz, doch befinden sich am Vorderrand
der Unterseite lange weisse Haare. Weissliche Filzhaare befin-
den sich in geringerer Anzahl etwas vor der Flügelbasis selbst.
Flügelschüppchen weiss, weiss behaart, hinter demselben befin-
det sich auf dem Mesonotum ein Büschel schwarzer Haare. Bei-
'ne schwarz, schwarz beschuppt, behaart und beborstet. Vor-
dertarsen deutlich verbreitert. Schwinger braun, mit gelbem
Knopf. Die Oberseite des Hinterleibs ist lang. doch spärlich
(ebenso die Seiten) schwarz behaart, die Unterseite ist etwas
dichter schwarz behaart. Die Seiten des 6. und 7. Segments
oben sind mit reinweissen dichten Schuppen, welche nur das
mittlere Drittel der Segmente freilassen, bedeckt.
Körperlänge 13 mm, Flügellänge 15 mm.
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-9, i i.VI.i 3 , Bergkette Karzhantau, prov. Tashkent,
Turkestan, Umbelliferensteppe, V. Obuchova leg. Typus in
meiner Sammlung.
Spongostylum helenae sp. nov. 2.
Dem Habitus und der Körpergrösse nach dem S. tripuncta-
tum sehr ähnlich, doch unterscheidet sich leicht durch die flek-
kenlosen Flügel und die Verteilung der weissen und schwarzen
Haare auf dem Hinterleib.
Der Kopf ist fast so gebaut wie bei S. tripunctatum, doch
der Scheitel ist etwas breiter, 1/6 der Kopfbreite einnehmend,
während er bei S. tripunctatum beinahe 1/7 der Kopfbreite
einnimmt. Der ganze Kopf ist grau bestäubt. Die schwarze,
abstehende, ziemlich lange und dichte Behaarung der Stirn und
des Gesichts ist ein wenig mit weissen Schuppen untermischt,
dieselben sind kleiner und weniger zahlreich als bei S. tri-
punctatum.
Die Grundfarbe des Thorax ist dichtschwarz, glänzend. Auf
der Oberseite sind die Borsten. und Haare fast ohne Ausnahme
schwarz, auf der Unterseite sind auch viele weisse Haare bei-
gemischt, doch die Anzahl von schwarzen ist bedeutender. Im
allgemeinen scheint die Behaarung an dieser Stelle von ferne
gesehen schwarz zu sein, während bei S. tripunctatum sie
deutlich weissgelblich ist. Geäder Wie bei S. tripunctatum, doch
haben die Flügel keine dunkle Flecken, nur an der Abzweigungs-
stelle der i. und 3 . Längsader und um die_ gewöhnliche Quer-
ader herum befinden sich zwei fast unbemerkbare kleine blasse
Flecken. Hinter dem Flügelschüppchen auf dem Mesonotum
befindet sich ein grosser, schwarzer, nicht weisser wie bei S. tri-
punctatum, Haarbüschel. Beine schwarz beschuppt und bebor-
stet. Auf der Unterseite der Hinterbeine sind die Borsten be-
sonders zahlreich.
Die Grundfarbe des Hinterleibs ist dichtschwarz, glänzend.
Das i. Hinterleibssegment ist wie bei S. tripunctatum dicht
schneeweiss behaart, nur am Hinterrand desselben befindet sich
eine Reihe schwarzer, abstehender Haare. Die Behaarung der
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Oberseite ist lang, schwarz, spärlich, der Seitenrand des 2.-6.
Segmentes ist mit äusserst dichten, dichtschwarzen. langen
Haaren bedeckt (bei S. tripunctatum ist der Seitenrand des 3.
Segments reinweiss behaart). Am Hinterrand des 2. und 3. Seg-
ments befinden sich sehr spärliche weisse anliegende Schuppen,
welche bei S. tripunctatum eine regelmässige Querreihe bilden,
an den Seiten der obenerwähnten Segmente bilden diese Schup-
pen zwei kleine, doch deutliche Flecken, die sich mit den
schwarzen Haaren nicht mischen. Das 4. und 5. Segment ist
nur schwarz beschuppt und behaart, der weissbeschuppte Fleck
am Hinterrand des 4. Segments von S. tripunctatum fehlt hier
gänzlich, auch muss man in Betracht ziehen, dass die weissen
Schuppen des Hinterrands des 3. Segmentes etwas den Vorder-
rand des 4. überschreiten können. Die Seiten des 6. und 7.
Segments sind wie bei S. tripunctatum mit weissen, anliegen-
den Schuppen (der Seitenrand selbst ist schwarz behaart), wel-
che beiderseits zwei grosse Schuppenflecken bilden, bedeckt.
Die Unterseite des Hinterleibs ist spärlich, lang, schwarz be-
haart und schwarz beschuppt (bei S. tripunctatum weiss behaart
und beschuppt.
Körperlänge 14 mm, Flügellänge 14 mm.
3.VI.1 93 9, Alma-Ata, Kazachstan, S. Paramonov
Typus in meiner Sammlung. Diese schöne Art widme ich Frau
Professor Helena Vorozhtsova, deren gastfreundlichem Ent-
gegenkommen während meines Aufenthalts in Alma-Ata ich
sehr verbunden bin.
GRUPPE VON S. crosi VILLENEUVE
Spongostylum crosi Villnv. 9, j (neu)
Diese Art hat Dr. Engel fehlerhaft der Gattung Anthrax
zugerechnet. Dank der Liebenswürdigkeit von Dr. Villeneuve
de Janti habe ich ein Männchen (Kotypus), sowie ein Weibchen
untersucht ; ohne Zweifel stellen beide eine echte Spongosty-
lum-Art dar. Aeusserlich erinnert diese ,Art an eine Villa, —
sie hat eine ziemlich grelle eintönige gelbe Färbung, was bei.
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den meisten Villa-Arten so charakteristisch ist. Der Flügel hat
auch im Basalvorderrandteil die gleiche Färbung. Die Grund-
farbe des Körpers ist schwarz, Beine ebenso, nur infolge einer
gelblichen, äusserst kleinen Behaarung können die Tarsen und
Schienen etwas gelblich erscheinen.
Der Scheitel ist sehr schmal : fast 2 mal breiter als der
Ozellenhöcker und der Breite des- 3. Fühlerglieds fast gleich,
beim 9 fast so lang wie die beiden ersten zusammen und merklich
breiter als das 2. Glied. Der schmale Teil des Glieds ist so lang
wie der Basalteil, Griffel sehr klein. Die Stirn ist beim Männchen
schwarz, beim Weibchen grell gelb abstehend behaart, ausser-
dem ist sie ziemlich spärlich anliegend gelb beschuppt, die Or-
bitenränder beim Männchen sind schmal, haarlos, fast weiss,
glänzend. Die Stirn ist bei beiden Geschlechtern dicht graugelb-
lich bestäubt. Die schmalste Stelle der Stirn befindet sich fast
unmittelbar unter dem Ozellenhäcker. Beim Männchen ist die
Stirn oben fast parallelseitig (fast bis i /4 ihrer Länge nach),
dann erweitert sie sich allmählich. Fühlerglieder, die Seiten des
Gesichts (schmal), die Spitze desselben ist mit einfarbigen
grellgelben Borstenhaaren bedeckt, unter den Fühlern befindet
sich wie in der Regel eine nackte Stelle. Hinterkopf grau
bestäubt und kurz gelb behaart.
Die Oberseite des Thorax und Schildchens ist matt, ziem-
lich dicht mit abstehenden und anliegenden grellgelben Haaren
bedeckt. Ausserdem befinden sich lange und zahlreiche, abste-
hende, doch sehr dünne schwarze Haare, welche wenig auffal-
len, und schwarze Borsten neben der Flügelbasis und am Hin-
terrand des Schildchens, andere Borsten sind gelb. Thorax-
seiten sind dicht und lang gelb behaart, nach unten heller wer-
dend. Schwinger ganz gelb.
Beine schlank, ganz schwarz, nur die Tarsen und Schienen
infolge der Anwesenheit mikroskopischer gelber Haare kön-
nen etwas gelb erscheinen. Schenkel sind auch teilweise gelb
beschuppt. Die Vordenarsen des Weibchens nehmen in betreff
der Behaarung eine mittlere Stelle zwischen den beiden Behaa-
rungstypen bei dieser Gattung ein : bein ersten Typus sind die 4
letzten Glieder borstenlos, nur mit diinnen, abstehenden, etwas
gekrümmten Härchen bedeckt, das ist isis Typus, — beim an-
142	 S. J. PARAMONOW
deren Typus sind die erwähnten Glieder anliegend behaart, fast
nackt, doch mit wenigen, aber gut bemerkbaren Börstchen be-
setzt flavescens — Typus ; hier ist die Oberseite der Vordertar-
sen nicht so dicht und nicht mit so senkrecht stehenden Här-
chen bedeckt wie gewöhnlich, doch fehlen die Börstchen auch
fast vollständig.
Im Geäder nichts besonderes. Die ganze Flügelfläche
graulich getrübt, was wenig auffallend ist, aber das Basalvor-
derrandsdrittel des Flügels ist merklich gelb, nicht intensiv ge-
färbt, die gewöhnlichen Flecken um die gewöhnliche Querader
herum, an der Basis der 4. Hinterrandzelle, an der Abzwei-
gungsstelle der i. und 3. Längsader sind auch gelb, etwas inten-
siver als die übrige Fläche.
Der Hinterleib ist ziemlich matt, mit eintönigen, grellgel-
ben, dichten Haaren, welche besonders dicht an den Seiten
sind. Ausserdem befinden sich ziemlich zahlreiche, lange, doch
dünne, schwarze Haare auf der Oberseite der Tergite (beson-
ders dicht dem Hinterrand entlang), wo diese Haare durch
Haarborsten vertreten sind. Besonders dicht sind diese Haare
und Borstenhaare beim Weibchen auf den zwei letzten Tergi-
ten. Auf dem Seitenrand sind diese schwarzen Haare nicht
beigemischt, nur das letzte Tergit des Weibchens ist fast ganz
lang schwarz behaart.
Auf den zwei letzten Tergiten befinden sich je zwei seitliche,
ziemlich bedeutende Flecken reinweisser Schuppen, welche
ein gutes Unterschiedsmerkmal dieser Art darstellen. Ebensol-
che Schuppen, doch viel spärlichere und kleinere, befinden sich
an den Hinterecken des 1-4. Segmentes, diese Schuppen hängen
etwas über die folgende Tergite, so dass sie als Vorderrand-
flecken erscheinen. Diese Flecken sieht man nur mit Hilfe der
Lupe.
c?, i , 24.V.1 9 1 3 , Mascara, Algeria, ex larva. Kotypus
in meiner Sammlung.
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GRUPPE VON S. aethiops FABR.
Die typische Art dieser Gruppe nimmt eine Zwischenstelle
ein : nach dem Hypopygiumbau ist es eine Anthrax-Art, nach
dem Fühlerbau eine Spongostylum-Art. Da der Fiihlerbau bei-
de Geschlechter erkennen lässt, halte ich es für zweckmässiger,
diese Gruppe der Gattung Spongostylum zuzurechnen. Eine an-
dere Art dieser Gruppe —S. flavum Sack— ist mir leider un-
bekannt geblieben.
Unten führe ich eine kleine Bestimmungstabelle der Formen
dieser Gruppe an.
i. Fast ganz fahlgelb behaart. Flügel nur auf der Mitte etwas gebräunt ...
...	 S. flavum Sack, 07. , 9.
Fast ganz schwarz behaart. Flügel auf der Wurzelhälfte schwarzbraun ...
	 2
2. Der dunkle Fleck an der Gabel der 3. Längsader isoliert stehend ...
... S. aethiops aethiops Fabr., j, 9.
Der dunkle Fleck an der Gabel der 3. Längsader (an der Basis des oberen
Astes derselben) ist immer mit der anderen Zeichnung zusammengeflossen
...	 S. aethiops bezzii subspec. nov., d, 9.
Spongostylum aethiops bezzii subsp. nov. e, 9.
Die bei mir befindlichen 2 ,=7e, 9, von Aegypten unter-
scheiden sich von den typischen europäischen Exemplaren da-
durch, dass die dunkle Zeichnung des Flügels mehr entwickelt
ist, und zwar ist der dunkle Fleck an der Gabel der 3. Längsader
immer nicht isoliert, wie dies bei typischen Exemplaren der Fall
ist, sondern fliesst oben mit der dunklen Färbung zusammen,
welche die Marginal— und die i. Submarginalzelle ausfüllt.
Die dunkle Färbung in der Submarginalzelle erstreckt sich nach
aussen so weit wie die äussere Grenze des obenerwähnten Flecks.
Unten und etwas nach innen ist dieser Fleck auch mit der
dunklen Färbung verbunden, dieselbe füllt fast ganz die basale
Hälfte der i. Hinterrandzelle aus (bei der typischen Form we-
niger als 1 /4 ihrer Länge). Ausserdem hat der an der Spitze der
Discoidalzelle liegende Fleck eine Neigung, mit dem obener-
wähnten Fleck zusammenzufliessen (beim 9 von Wadi Hoff)
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oder ist er immer von einer beträchtlichen Grösse wie gewöhn-
lich. Alles übrige wie bei der typischen Form.
I d, 5.IV.1 9 24, Mariout,
	 18.1V.1925, El Borg, Ma-
riout, i , 23.111.1922, Wadi Hoff, Aegypten. In Efflatoun
Bey's Sammlung. Die Angabe von Bezzi über das Vorhanden-
sein dieser Art in Aegypten bezieht sich ohne Zweifel auf die-
se Form.
Es ist zu bemerken, dass sowohl die typischen als auch
Exemplare der neuen Unterart der Abbildung von Sack (Tab.
22, fig. II) zuwider eine geschwärzte Axillarzelle haben, doch
nicht durchsichtig sind, wie die Abbildung zeigt. Diese Zelle
ist nur verhältnismässig selten fast durchsichtig.
Spongostylum aethiops aethiops Fabr.
In meiner Sammlung befinden sich Exemplare aus Süd-
Bessarabien (Dorf Tschobrutschi bei Akkerman, VI-VIII), von
der Krim (Karadag, Feodosia, Alushta, V-IX), vom Kaukasus
(Petrovsk, jetzt IVIachtsch-Kala am Kaspimeer, VII), von Ar-
chipoosipovka bei Gelendzhik am Schwarzen Meer, VIII.
GRUPPE VON S. obscurum SACK.
BESTIMMUNGSTABELLE DER ARTEN DER S. OBSCURUM-CRUPPE
1. Die r. Hinterrandzelle ist an der Spitze sehr stark verengt, weniger als die
Hälfte der gewöhnlichen Querader einnehmend oder am Rande geschlossen
oder sogar kurz gestielt. Der grösste Teil des Flügels (3/4) ist intensiv
geschwärzt, besonders dicht ist die schwarze Färbung längs den Adern ; 2
Submarginalzellen. Tiefschwarz gefä rbte Art. Flügel verhältnismässig kürzer
und breiter. Körperlänge 15 mm., Flügellänge 17 mm. Persien, Turkestan,
Aegypten? S. obscurum Sack, 2, 9 .
Die i. Hinterrandzelle ist mässig verengt, immer breiter geöffnet als die
Hälfte der gewöhnlichen Querader gross ist. Die Flügelfläche ist nur schmal
längs dem Vorderrand geschwärzt, die Umsäumungen längs den Adern fehlen
fast, doch sind immer 3-4 Flecken vorhanden. Wenn der Flügel der ganzen
Länge nach beraucht ist—, so hat der Flügel 3 Submarginalzellen und der
schmale Teil des 3. Fühlerglieds ist so lang wie der . Haarpinsel, im allge-
meinen sehr kurz ...
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2. Kleinere Art. (Körperlänge beinahe to mm.). 3 Submarginalzellen. Die ganze
Flügelfläche ist ziemlich gleichmässig verdunkelt, länges den Adern befinden
sich keine dunkleren Umsäumungen. Der schmale Teil des 3. Fühlerglieds
ist bedeutend (mindestens 2 mal) kürzer als der Basalteil, dem kurzen Haarpin-
sel gleich lang. Aegyten S. efflatouni sp. nov. 9.
Grössere Arten (Körperlänge beinahe 1 5 mm.). 2 oder 3 Submarginalzellen.
Der Flügel ist längs dem Vorderrand sehr schmal geschwärzt und
trägt wie bei der vorigen Art 3-4 dunkle Flecken. Der schmale Teil des 3.
Fühlerglieds ist mindestens so lang wie der Basalteil .................. 3
3. 2 Submarginalzellen. Persien, Turkestan	 S. parobscura sp. noc.	 9.
3 Submarginalzellen. Aegypten 2 . . . .	 S. ocyale Wied. var antiopa Bezzi.
.	 S. ocyate Wied. (Abgeriebene Exemplare).
Spongostylum obscurum Sack, j, 9.
Diese Art hat Dr. Engel irrtümlicherweise für Synonym von
S. sordidum gehalten und unter diesem Namen als sordidum
beschrieben, aber wie die Typen dieser beiden Arten zeigen, (ich
habe beide gesehen) stellen diese Formen ganz verschiedene
Arten dar. S. obscurum ist der Vertreter einer sehr eigenartigen
Gruppe von. S. flavescens mit ganz schwarz behaartem Hinter-
leib, während S. sordidum zur Gruppe von S. flavescens gehört
und eine gelbliche Behaarung trägt (näheres s. die Anmerkung
über die Typen von S. flavescens, flavipenne und sordidum bei
der Beschreibung von S. flavescens).
Die i. Hinterrandzelle ist an der Spitze immer stark ver-
2 Wegen Mangel an gut erhaltenen aegyptischen 1Viaterialen, kann ich nicht
weitere Unterschiedsmerkmale anführen. Was S. ocyale betrifft, so ist seine Va-
rietät —antiopa BezZi— doch nicht . Varietät von S. sordidurn, wie es Dr. Engel
meint. Obgleich Bezzi selbst diese Verietät (Männchen) für Varietät von S. ocyale
gehalten hat und mit einem in copula gefangenen Weibchen von S. ocyale un-
tersucht, ist sie so oberflächlich beschrieben, dass es unmöglich ist, nur auf Grund
der literarischen Angaben die Unterschiedsmerkmale von S. parobscurum sp. nov.
anzuführen. Es ist möglich, dass Exemplare von S. ocyale doch mit abgeriebenem
Hinterleib in diesem Formenkomplex aufgesucht sein können.
In meiner Sammlung befindet sich ein Männchen von Port Sudan, IV, 191 0 ,
W. Karavajew leg., welches dem S. parabscurum äusserst ähnlich ist, doch hat
es 3 Submarginalzellen; dieses Exemplar kann man leicht auch für S. ocyale var.
antiopa halten. Ohne eine Revision der Gruppe von S. ocyale ist es unmöglich,
die richtige systematische Stelle dieses Exemplares zu zeigen.
Eos, XXXIII, 1957.	 10
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engt (immer viel schmaler als die Hälfte der gewöhnlichen Quer
ader), geschlossen oder sogar kurz gestielt. Die ganze Oberflä-
che des Flügels mit Ausnahme der Spitze (nach innen von der
Linie : Abzweigung des oberen und unteren Astes der 3. Längs-
ader — die Spitze der Discoidalzelle) ist nicht ganz gleichmäs-
sig, doch stark schwärzlich gefärbt, gegen den Hinterrand wird
diese Färbung blasser und neben demselben ist der Flügel nur
graulich, doch nicht glasartig.
Wenn unter dem Flügel ein weisser Fond gestellt ist, zeigt
der Flügel immer deutliche dunklere Umsäumung der Adern
auf den ersten 2/ 3 (sowie die ganzen die Discoidalzelle bilden-
den Adern). Der Flügel ist verhältnismässig kurz und breit.
Diese Art hat normalerweise nur 2 Submarginalzellen. Un-
ter den mehr als 40 Exemplaren meiner Sammlung gibt es kein
Exemplar, welches 3 Submarginalzellen hat.
Fliegt in Turkestan : VI, bis Ende X. Sehr gemein.
Spongostylum parobscurum sp. nov. c?, 9 .
Die r. Hinterrandzelle ist immer an der Spitze mässig ver-
schmälert (Mindestens so breit offen wie die Hälfte der ge-
wöhnlichen Querader). Die ganze Flügelfläche ist deutlich
graulich glasartig, doch ist der Vorderrand schmal schwärzlich
gefärbt mit äusserst verschwommenen Grenzen. Wenn man un-
ter den Flügel einen weissen Fond stellt, zeigen die die Discoi-
dalzelle bildenden Adern keine dunkleren Umsäumungen. Auf
dem Flügel sind dunklere Punkte vorhanden, die auch bei
S. obscurum vorhanden sind, doch sind sie infolge eines helleren
Fondes deutlicher bemerkbar : ein Fleck an der Gabel der 3.
Längsader, um die gewöhnliche Querader herum, an der Basis
der 2. Längsader, an der Abzweigungsstelle der i. und 3. Längs-
ader, an der Basis der 4. Hinterrandzelle und in der inneren
Ecke der 3. Hinterrandzelle.
Körperlänge 17 mm., Flügellänge 20 mal.
I g. I	 , 2 3 .VIII.193o, Kuropatkino, distr. Samarkand,
Gussakovskij leg.; i 2, 15.VII.1929, Tshangyr prope Cha-
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tyrtshi, Buchara sept. —occid., Zimin leg.; 26.VII.1928,
Saraj-Lajlin prope Chatyrtshi, Buchara, Zimin leg.; i 9, 20.
VI.1912, Termez, Amu-Darja, Buchara mer. Typen in meiner
Sammlung.
Diese Art ist dem S. obscurum sehr ähnlich, doch- unter-
scheidet sich leicht durch eine andere Körperproportion usw.,
Spongostylum efflatouni sp. nov. 9
Ausser den in der Bestimmungstabelle erwähnten Merkma-
len kann man hinzufügen, dass die Seiten der schwarzbehaarten
Stirn sehr schmal, haarlos sindo und ziemlich stark seidenweiss
glänzen. Die anliegenden gelblichen Schuppen auf der Stirn.
und dem Gesicht sind sehr klein und spärlich.
Die Grundfarbe des Thoraxrückens wie des ganzen Körpers
(mit Ausnahme der Vorder- und Mittelschienen, die gelb,
sind), ist schwarz, doch befindet sich hier ein sehr deutlicher
Anflug, welcher sich in der Form 3 unregelmässiger, sehr breiter
Längsstreifen erstreckt. Die Behaarung und Reborstung des gan-
zen Körpers ist schwarz. Schwinger gelb. Flügel gleichmässig,
doch nicht sehr stark geschwärzt, ohne Umsäumungen längs den
Adern, aber mit 3 dunklen gewöhnlichen Flecken. 3 Submar-
ginalzellen. Die i. Hinterrandzelle ist breit offen (fast wie die
gewöhnliche Querader lang ist). Die dunkelbraune Beschuppung
ist nur längs dem Hinterrand der mittleren und letzten Tergiten
mässig entwickelt. Vordertarsen des Weibchens von flavescens-
Typus.
Körperlänge io mm. i 9, 18.VI I I. '926, Wadi Digla,
Aegypten, Farag leg. Typus war zeitweilig in meiner Sammlung,.
jetzt vielleicht in Kiew.
GRUPPE VON S. stackelbergi
Zu dieser Gruppe gehören die Arten mit besonders stark
entwickeltem 3. Fühlerglied, welches bedeutend breiter ist als,
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die beiden ersten und grösser als die Summe derselben. Drei bis
jetzt bekannte Arten kann man folgenderweise unterscheiden :
1. Stirn weiss behaart. Die Borsten längs dem Hinterrand der Tergite sind gelb.
Pulvilli abwesend. Fast das ganze Gesicht ist beschuppt, nur unter den Füh-
lern ein wenig schuppenlos. Körperlänge 6,5 mm. Turkmenistan
Stirn schwarz behaart. Die Borsten längs dem Hinterrand der Tergite sind
schwarz. Pulvilli gut oder mässig entwickelt. Unter den Fühlern befindet sich
immer eine breite kahle Querstrieme
	 ••• •••
	 22. Körperlänge 15 nun., Flügellänge 13 mm. An den Seiten des 2. Segments
befindet sich ein grosser Büschel braunschwarzer Haare. Transkaukasus ...'
••• ••• ••• ••• ••• ••• ••• ••• ••• ••• ••• •••
	 ...	 S. stackelbergi sp. nov.
	 _9
Körperlänge
	 mm., Flügellänge 9-9,5 mm. An den Seiten des 2. Segments




	 S. turkmenicola sp. nov. d, 9 .
Spongostylum stackelbergi sp. nov. 9
Dem 5, turkmenicola sehr nahe steht, unterscheidet sich
durch die in der Bestimmungstabelle angeführten Merkmale.
Das 3. Fühlerglied ist ausserordentlich gross und dick. Der
zwiebelförmige Basalteil ist fast 1,5 mal länger als die Summe
der beiden ersten Glieder, der schmale Teil nebst dem Griffel
und Haarpinsel ist etwas kürzer als der Basalteil. Das 3. Füh-
lerglied ist so breit wie der Ozellenhäcker mit dem Abstand bis
zum Augenrand. Gesicht weiss beschuppt, behaart und beborstet,
am Mundrand nur 2 schwarze Borsten. Die nackte Stelle unter
der Fühlerbasis ist sehr gross. Die Stirn ist ziemlich dicht und
lang schwarz behaart, ausserdem ist sie wie der ganze Kopf dicht
grau bestäubt, Schuppen sind weisslich, anliegend. längs dem
,Augenrand zahlreicher.
Thoraxrücken ist etwas graulich, schwach glänzend, abste-
hend schwarz behaart. Neben der Flügelbasis (nach vorn), so-
wie auf den Schulterschwielen befinden sich sehr zahlreiche
schwarze Borsten und Borstenhaare. Die weisse Behaarung und
Befilzung befindet sich überwiegend längs dem Seitenrand.
Schwarze Borsten im hinteren Teil des Rückens sind kräftig.
Die schwarzen Borsten und Haare des Schildchens sind eben-
falls ziemlich zahlreich. Unten ist die Brust sehr dicht und lang
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weiss behaart. Flügel und Beine wie bei S. turkrnenicola. Die
Vordertarsen des Weibchens von S. flavescens-Typus (ohne
dünne, dichte, abstehende Härchen). Schwinger gelb, der Knopf
ist fast weiss.
Hinterleib schwarz, ziemlich stark glänzend. Das i. Tergit
ist sehr dicht, abstehend (besonders an den Seiten) weiss behaart
und spärlich längs dem Hinterrand weiss befilzt und beschuppt.
Die folgenden Tergite sind sehr spärlich, schwarz, abstehend,
längs dem Hinterrand der Tergite stehen lange, schwarze Bor-
stenhaare, welche gegen die Spitze des Hinterleibs immer dichter
und gröber werden, so dass das letzte am Hinterrand äusserst
dicht schwarz beborstet ist. Ausserdem liegen längs dem Hin-
terrand des 2.-4. Tergits weise Schuppen, die schmale Quer-
streifen bilden. Der grösste Teil des 6. und 7. Tergits ist breit
weiss beschuppt (nur den Hinterrand freilassend), in der Mitte
sind diese Tergite auch mit Schuppen bedeckt. Der Seitenrand
des 2. Tergits ist mit einem dichten braunschwarzen Haar-
büschel besetzt, die Seiten des 5 , sind ebenfalls bräunlich
beschuppt, doch bilden die Schuppen keinen Büschel. Unten ist
der Hinterleib weiss beschuppt und spärlich weiss behaart.
Körperlänge 15 mm., Flügellänge 13 mm.
9, 15.V11.1901, Geok-Tapa, distr. Aresh, gubernia Eli-
zavetpol, Kaukasus, R. Schmidt leg. Typus in meiner Sammlung.
Diese Art erinnert äusserlich sehr an S. tripunctatum, man kann
leicht dieselbe für ein verblasstes Exemplar desselben halten.
Spongostylum turkmenicola sp. nov.	 0 •
Die Grundfarbe des Körpers ist schwarz. Stirn und Gesicht
ziemlich stark weiss bestäubt. Die Stirn ist schwarz abstehend
behaart und spärlich anliegend weiss beschuppt. Das Gesicht ist
weiss beschuppt und behaart, Borsten fehlen (sie sind haar-
ähnlich). Hinterkopf weiss beschuppt und kurz gelblich be-
haart. Das 3. Fühlerglied ist deutlich länger und breiter als die
beiden ersten Glieder zusammen, dieselben sind spärlich und
kurz weisslich behaart. Der schmale Teil des 3 . Glieds mit dem
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Griffel ist kurz, dem basalen Teil gleich lang, etwas exzentrischliegend.
Thorax oben schwach gelblich befilzt, oben schwarz, unten
weiss behaart, Schuppen fehlen fast. Schildchen gelblich befilzt,
Hinterrand weiss beschuppt. Die Borsten vor der Flügelbasis
und längs dem Hinterrand des Schildchens sind schwarz, aufden Hinterecken des Rückens meist gelb. Beine schwarz, weiss
beschuppt und schwarz beborstet ; die Borsten auf der Unter-
seite der Schenkel sind ziemlich zahlreich. Pulvilli deutlich.
Schwinger gelblich. Flügel ganz durchsichtig, nur an der Basis.
der Discoidalzelle, der 4. Hinterrandzelle, an der Abzweigungs-
stelle der 3. Längsader, um die gewöhnliche Querader herum
befinden sich äusserst leichte, fast unsichtbare Trübungen. An-
hangsader gross. Geäder normal. Die gewöhnliche Querader liegt
deutlich vor der Mitte der Discoidalzelle.
Hinterleib unten ist spärlich weiss beschuppt. Das i. Seg-
ment ist schneeweiss behaart, die übrigen Segmente sind eben-
falls weiss beschuppt, nur an den Seiten des 2. befindet sich ein
nicht grosser Büschel schwarzer Haare. Der Hinterrand 
- des Seo--b
ments ist schwarz beborstet, die Borsten auf dem lezten Seg-
ment sind sehr dicht ; die Verteilung der Behaarung und Bebor-
stung derselben von S. stachelbergi sehr ähnlich.
• Körperlänge 9 mm., Flügellänge 9 mm.
21.VII.1 93 0, 1 9 , 2.IX-1 927, Ashhabad, Turkmenia,
Vlasov leg.; 5 9 9, 25.VI.I 912, I 9, o.VI.1 9 15, Farab,
Turkmenia, Hohlbeck leg.; 2 9 9, 3.VII.1 901, Persien, Sseis-
tan, Hussein-Abad, Miller leg.; i , 183/1.1 934 , Kabadia.n,
Tadzhikistan, Gussakovskij leg.; I 9, 19.VI.1932, Ashhabad,
Vlasov leg.; 1 9,- 4.VII.1928, Buchara, Berasimov leg. Ein
Exemplar des Zoolog. Mus. der Akad. d. Wiss. in Leningrad
ist «Jampol, Podolien, Ukraine» bezettelt, 
--das ist offenbar ein
Fehler des Präparators.
Spongostylum docturn sp. nov.
Die Struktur der Mundöffnung ist etwas anders als bei den
anderen Arten : das gelbe Häutchen, welches den Mund belegt,
liegt unmittelbar an dem Mundrand, während bei den meisten
ZUR KENNTNIS DER GATTUNG " SPONGOSTYLIJM" (BOMBYLIIDAE, DIPTERA)
	 1 1
Arten der Gattung Spongostylum es etwas nach innen zu-
rücktritt, so dass man die innere Wand der Augen sieht. Der
Basalteil des 3 . Fühlergiieds ist bedeutend breiter und länger als
die beiden ersten Glieder zusammen, der schmale Teil (ohne
Griffel) ist beinahe 2,5- 3
 mal kürzer als der basale ; Griffel kurz,
2 mal kürzer als der schmale Teil des 3 Glieds. Fühler dicht-
schwarz, Behaarung sehr spärlich, kurz, weisslich. Die ganze
Beschuppung und Behaarung des Kopfes ist reinweiss, nur auf
dem Hinterkopf mit einer sehr leichten gelblichen Abtönung.
Die Beschuppung ist äusserst dicht, anliegend, die kurzen spärli-
chen Haare fast überdeckend (ein sehr eigenartiges Merkmal
dieser Art). Fast das ganze Gesicht ist bechuppt, nur unter
den Fühlern ein wenig schuppenlos, während hier sich bei den
meisten Arten eine bedeutende kahle Querstrieme befindet.
Die Breite des Stirnstreifens ist bedeutend weniger als der
Durchmesser des Auges von vorne gesehen, die Breite des
Gesichts ist ein wenig grösSer als dieselbe der Stirn. Im allge-
meinen verbreitert sich der Stirnstreifen vom Ozellenhöcker
zum Mundrand äusserst
Die Grundfarbe des ganzen Körpers ist schwarz, auf den ab-
geriebenen Teilen etwas graulich. Der Thorax ist vorn und
an den Seiten reinweiss beschuppt und behaart, besonders dicht
ist die Beschuppung an den Seiten, wo nur eine schmale Quer-
strieme unter den Fühlern ganz kahl ist. Das Schildchen und
zwei hintere Drittel des Thoraxrückens sind gelblich beschuppt.
Alle Borsten sind gelblich. Beine gelblich, Tarsen dunkler, weiss
beschuppt und kurz und spärlich schwarz behaart. Die Unter-
seite der Schenkel fast borstenlos. Pulvilli abwesend, Schwinger
gelblich, fast weiss. Flügel ganz durchsichtig, die Adern der
Vorderhälfte sind gelb, die der hinteren dunkler. Geäder nor-
mal, Anhangsader sehr klein. 2 Submarginalzellen. Die ge-
wöhnliche Querader liegt etwas vor der Mitte der Discoidal-
zelle. Flügelborstenkamm weiss.
Das 1. Hinterleibssegment ist weiss beschuppt, an den Seiten
weiss behaart, die übrigen Segmente sind dicht leicht gelblich
beschuppt, mit gelben Borsten an den Hinterrändern. Unter-
seite fast weisslich. Behaarung fehlt fast, durch die Schuppen
ersetzt.
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Körperlänge 6,5 mm., Flügellänge 5,5 mm.
9 , 31.V.1 926, Dzhu-Dzhu-Klu, distr. Merv, Turkmenis-
tan, S. Paramonow leg. Typus in meiner Sammlung.
GRUPPE VON S. turkmenicum Param.
Spongostylum turkmenicum Param.
Man muss einen Druckfehler der ersten Beschreibung (1926)
korrigieren : es muss «turkmenicum», und nicht «turanenicum»,
gedruckt sein. Da der Name der lateinischen Sprache fremd ist,
muss man «k» statt «c» schreiben.
Die Grundfarbe des Körpers ist schwarz. Stirn, Gesicht und
Hinterkopf mit weisslichen Schuppen bedeckt, ausserdem sind auf
dem Gesicht etwas mehr abstehende gelbliche Haare beige-
mischt, welche den obengenannten Teilen einen gelblichen Ton
verleihen. Die obere Stirnhälfte des Männchens mit schwarzen
abstehenden Haaren versehen. Die Behaarung der Fühler ist
spärlich, weisslich. Das 3. Fühlerglied ist in das 2. eingesenkt,
zwiebelförmig. Der Griffel ist eingliedrig, dem Drittel des schma-
len Teils des Glieds gleich. Die Scheitelbreite beim 07" und 9
fast gleich gross, ungefähr dem 1/6 der Kopfbreite gleich.
Thorax weiss beschuppt und weiss behaart. Der Thorax-
rücken aber mit gelblichen anliegenden Filzhaaren bedeckt,
welchen abstehende schwarze beigemischt sind. Die Borsten mit
Ausnahme der 3 schwarzen, welche vor der Flügelbasis stehen,
sind gelb. Die Behaarung des Schildchens derselben des Thorax
ähnlich. Flügel wasserklar, nur an der Basis der 4. Hinterrand-
zelle, auf der gewöhnlichen Querader und unter der Abzwei-
gungsstelle der 3. Längsader befinden sich schwach bemerkbare
Abzeichen. Flügelgeäder normal, drei Submarginalzellen, doch
verläuft die Ader, welche die 2. Längsader mit dem oberen Ast
der 3. Längsader verbindet, so charakteristisch, dass man nach
diesem Merkmal diese Art von allen übrigen bekannten Arten
leicht unterscheiden kann. Nämlich diese Ader geht anfangs ge-
rade nach unten, einen rechten Winkel mit der 2. Längsader
bildend (bei anderen Arten liegt sie sehr schief), dann kurz vor
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der Berührung mit dem oberen Ast der 3. Längsader macht sie
einen stumpfen Winkel nach aussen und ist an dieser Stelle mit
einem ziemlich langen Anhang versehen. Dieser Anhang ist nach
innen gerichtet und bildet mit dem vorhergehenden Teil der oben-
erwähnten Ader einen rechten Winkel. Die i. Hinterrandzelle
ist gegen das Ende stark verjüngt. Schwinger gelb, Köpfchen
unten braun.
Schenkel schwarz, weisslich beschuppt und schwarz bebor-
stet, Schienen gelb, gelb beschuppt, Tarsen schwarzbraun.
Hinterleib weiss behaart, mit einer Beimischung von gelbli-
chen Haaren. An den Hinterrändern der Segmente stehen schnee-
weisse Schuppen in Form eines Querstreifens; vor diesem
Streifen stehen aufgerichtete schwarze Haare. Unten ist der Hin-
terleib weiss beschuppt. Genitalien des Männchens rotbraun.
Körperlänge 12 mm., Flügellänge 12 mm.
2 22, i 9 , 6.VI.1923, Tash-Kepri, distr. Merv, Transkas-
pien, E. Smirnov leg. Typus im Zool. Mus. der Universität
Moskau, Kotypus in meiner Sammlung.
Von dieser Art habe ich noch 2 Weibchen, 6.VI.1918, Baj-
ram-Ali, distr. Merv, Turkmenia, Rjabov leg. ; i (-5', 13.V.1906,
Tash-Kepri, distr. Merv. Demokidov leg; i 2, 6.VI.1939 von
Ashhabad gesehen.
Es ist zu bemerken, dass bei diesen Weibchen (die typischen
Exemplare habe ich jetzt keine Möglichkeit zu untersuchen)
die letzten Vordertarsenglieder mit abstehenden, dünnen, zahl-
reichen Härchen (wie bei 5. isis) bedeckt sind. Noch 2 Weibchen,
II, 7.VI. '9 14, Tshuli, Kopet-Dag, Turkmenia, Hohlbeck
leg., sowie ein Männchen, 2o.VI.193o von Tashauz, Turkme-
nia, Ushins leg. (die etwas kleiner als die sämtlichen bekannten
Exemplare sind, —9,5 mm. lang),— unterscheiden sich von den
typischen Exemplaren dadurch, dass die Stirn ziemlich dicht
und lang dunkelschwarz behaart ist, ausserdem sind die schwar-
zen Borsten auf dem Thoraxrücken, Schildchen und Hinterleib
zahlreich und ziemlich kräftig. An den Seiten des 2. und 4. Seg-
ments sieht man beim Weibchen ganz deutlich kleine, doch
dichte schwarze Büschelchen von Schuppenhaaren. Der syste-
matische Wert dieser Form ist noch unklar, man muss auf die
neuen, umfangreicheren Materialien warten.
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Diese Art ist nach den Angaben von Bezzi, Austen und
Engel sehr variabel, Die Haare auf dem Gesicht können hell,
gemischt oder fast ganz schwarz sein. Auch. die Färbung des
Flügels veränderlich. Mir liegen leider nur sehr abgeriebene
Exemplare vor. Es scheint, dass die Färbung der Behaarung und
Beschuppung der Oberseite des Hinterleibs zwischen grossen
Extremen variieren kann : einerseits können die weissen Schup-
pen am Hinterrand der Tergite eine sehr grosse Fläche einneh-
men, wie dies uns die ,Abbildung von Klug tab. XXX fig. 7•	 ,•in “ Symbolae physicae» zeigt, so dass die weissen Schuppen
vorherrschen, andererseits können die weissen Schuppen, wie
dies mein sehr gut erhaltenes Exemplar zeigt, eine ziemlich un-
tergeordnete Rolle spielen, wobei der Seitenrand alterniert weiss
und schwarz behaart ist. Endlich hat var, ctntiopa, welche eine
Varietät dieser . Art, doch nicht von S. sordidum wie dies Dr,
Engel meint, darstellt, eine ganz schwarze Beschuppung und
Behaarung des Hinterleibs (das obenerwähnte Exemplar von
Port Sudan auch). Es ist jedoch sehr möglich, dass unter diesem
Namen verschiedene Arten verborgen sind und nur der Mangel
an Materialen gibt uns keine Möglichkeit diese Frage endgültig
zu lösen.
In Berlin habe ich seinerzeit folgendes über diese Art no-
tiert: « 3
 Exemplare. Das erste Exemplar von Sinai, Ehrenberg
leg., das zweite von Nubien, Rüppel leg. (offenbar Typus, kopf-
los), das dritte ohne Patria, alle gehören zu einer Art. Die Sub-
marginalquerader liegt sehr schräg, der 3 . Längsader fast pa-
rallel, ihr Basalende liegt der Flügelbasis näher als die Spitze
der Mediastinalader. Die 2. Längsader ist fast gerade, an der
Spitze mit einer sehr breiten und nicht tiefen Ausbiegung. Der
äussere Teil des oberen Astes der 3. Längsader ist fast gerade,
ohne Einbiegung nach innen zur Flügelbasis. Die gewöhnliche
Querader steht deutlich vor der Mitte der Discoidalzelle. Die
dunklen Abzeichen befinden sich an der gewöhnlichen Quer-
ader, unter derselben, an der Abzweigungsstelle der i. und 3.
Längsader und an der Basis der 4. Hinterrandzelle. Das 3. Füh-
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lerglied ist in das 2. eingesenkt. Der Griffel ist der Länge des
schmalen Teils des 3 . Glieds fast gleich. Der Kopf ist mit gelb-
lichen Haaren und Schuppen bedeckt, ausserdem sind die
Stirn und die Fühler mit schwarzen abstehenden Haaren be-
deckt, einige schwarze Haare befinden sich auch an dem Vor-
derrand des Mundes.
Die Behaarung des Thorax und des Hinterleibs ist weisslich-
grau. Die Borsten auf dem Thorax, dem Schildchen und längs
dem Hinterrand der Hinterleibssegmente sind schwarz. Die
schwarzen Borsten befinden sich auch unter den Flügeln. Auf
dem 2. und 4. Segment befinden sich dunkelbraune schuppige
Querstreifen, die besonders an den Seiten entwickelt sind. Die
Schuppen auf den Hinterschienen sind auch dunkelbraun».
* * *
Nachtrag.---Ich halte für zweckmässig, einige geographische
Angaben über die Satyrarnoeba etrusca Fabr., der einzigen pa-
läarktischen Art der Gattung Satyrarnoeba, welche der Gattung
Spongostylum ziemlich nahe verwandt ist, anzuführen. Krim :
Fliegt vom VII bis IX; Transkaukasus : ,Artshandag, jub. Eli-
zavetpol, VII et Tiflis ; Turkmenistan : Repetek, VIII; Kopet-
Dag, Tshuli, VII; Tadzhikistan : Darvaz, VII, Pamir, Berg-
kette des Peter d. Grossen, Guken, VII, Grum-Grzhimajlo leg.

